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Heimatkunde-Vorstand
bleibt im Amt und
der Vorsitz vakant

Königstein – Frauke Heckmann,
Andrea Schmitt und Ute Reier-
mann stellen auch künftig den
geschäftsführenden Vorstand des
Vereins für Heimatkunde. Das ist
das Ergebnis einer Hauptver-
sammlung vom vergangenen
Donnerstag und Ausdruck des
mehrheitlichen Willens der an-
wesenden und stimmberechtig-
ten Mitglieder. Wie die Vereins-
führung mitteilt, wurde ein An-
trag auf Abwahl der Funktionsträ-
ger mit 16-Gegenstimmen abge-
lehnt. Neun Mitglieder votierten
für die Ablösung. Während Heck-
mann stellvertretende Vereins-
chefin bleibt, Schmitt weiter die
Kassenführung verantwortet und
Reiermann die Schriftführung in-
nehat, bleiben der Posten des Vor-
sitzenden wie auch der des Archi-
vars unbesetzt.

Das, so heißt es in der Mittei-
lung, sei das Ergebnis einer ent-
sprechenden Abstimmung in der
Versammlung.

Beide Positionen sind nach
dem Rückzug der bisherigen
Amtsträger Ulrich Hiller und Tho-
mas Ehl vakant. Nachdem in die-
sem Zuge auch drei Beisitzer ih-
ren ehrenamtlichen Dienst quit-
tiert hatten, wurden deren Posi-
tionen im Zuge der Mitgliederver-
sammlung offensichtlich neu be-
setzt. Als neue Beisitzer werden
vom Verein genannt: Ellengard
Jung, Rudolf Krönke, Christoph
Schlott und Claudia Viel.

Der Rückgriff auf die Mittei-
lung des Vereins erklärt sich da-
durch, dass ein Mitarbeiter unse-
rer Zeitung, der über den Abend
hatte berichten sollen, im Verlauf
der Sitzung und nach Mehrheits-
beschluss der Mitglieder von der
Versammlung ausgeschlossen
worden war. bol/red

Kein Aufschub
bei Wärmewende

KÖNIGSTEIN Stadtparlament spricht sich für
früheren Einstieg in Planung aus

„Einen Wärmeplan aufzustellen,
ist ein komplexer Prozess und
nimmt in der Regel zwei bis drei
Jahre in Anspruch“, das sagt zu-
mindest Helmut Dedy, Hauptge-
schäftsführer des Städtetages.
Kleinere Kommunen sollen dafür
zwar bis 2028 Zeit haben, aber so
lange wollten die Königsteiner
Grünen nicht warten. Sie bean-
tragten letztlich erfolgreich, dass
die Stadt jetzt schon, gegebenen-
falls mit Unterstützung des Hoch-
taunuskreises, eine kommunale
Wärmeplanung erstellt.

Das Bundesministerium für
Wirtschaft und Klimaschutz för-
dert solche Vorhaben bis Dezem-
ber 2023 mit einer Quote von bis
zu 90 Prozent.

„Aktuell erfolgt die Wärmeer-
zeugung in Königstein überwie-
gend aus fossilen Brennstoffen,
vorrangig aus Erdgas“, sagte Win-
fried Gann (Grüne). Ein Wandel
sei unumgänglich und „sowohl
ökonomisch als auch ökologisch
geboten“. Der frühe Zeitpunkt
des Antrags erkläre sich nicht nur
aus dem Auslaufen der Förder-
frist: „Je früher man anfängt, des-
to früher weiß man, was auf ei-
nen zukommt.“

Michael-Klaus Otto (FDP) fürch-
tete, dass der Beitrag einer sol-
chen Planung überschaubar blei-
be. Bei den städtischen Gebäuden
könne man zwar eine Menge tun,
aber er könne sich nicht vorstel-
len, „dass wir die Burg in ein
Heizkraftwerk umwandeln.“ Das
zugrundeliegende Gesetz (das Ge-
bäudeenergiegesetz) sei noch
nicht einmal ganz fertig. Die Bun-
desregierung habe mit ihrem

Kompromiss gerade bezweckt,
den Eigentümern etwas mehr
Zeit zu lassen und die Wärme-
wende nicht mit der Brechstange
zu erzwingen. Die Politik auf Bun-
desebene müsse grundsätzlich da-
rauf achten, dass es Menschen
gibt, die sich das, was von ihr mo-
mentan gefordert wird, nicht leis-
ten können.

Frist für Förderung
hinterfragt

Nadja Majchrzak (ALK) hielt die
Investition in eine kommunale
Wärmeplanung für sinnvoll, hak-
te aber noch einmal wegen der
Frist nach. Bürgermeister Leon-
hard Helm (CDU) antwortete, dass
er davon ausgehe, dass die Stadt
den Förderantrag erst im nächs-
ten Jahr stellen können wird. Er
glaube aber, dass die Förderung
beibehalten wird. Auch Dedy for-
derte bereits eine Fortsetzung der
Anschubförderung des Bundes
über das Jahresende 2023 hinaus.
Arno Schneider (AfD) monierte
das „Chaos in der Gesetzgebung“
und glaubte, dass das Geld in vo-
rauseilendem Gehorsam verpul-
vert würde, ohne zu wissen, wel-
che Gesetze 2028 gelten werden.
Cordula Jacubowsky (Klimaliste)
hingegen fand, dass Klimaschutz
alle angehe und deshalb an ei-
nem Strang gezogen werden soll-
te. Das habe sie bei diesem The-
ma insbesondere bei der FDP ver-
misst. Mit 23 Ja- und neun Gegen-
stimmen wurde der Antrag der
Grünen und damit der Einstieg in
die kommunale Wärmeplanung
schließlich angenommen. dsc

Kirchenbistro am
Sonntag geöffnet

Königstein – Am Sonntag, 9. Juli,
öffnet die Immanuelgemeinde
wieder ihr Kirchenbistro im Adel-
heidsaal geöffnet. Nach dem Got-
tesdienst (Beginn 10 Uhr) in der
Kirche erwartet das Bistro-Team
die Besucher mit Kaffee, Tee und
einem Imbiss. red

Zeit nehmen für „Momo“ auf der Burg
Königstein – Einer der berühm-
testen Kinderbuchklassiker wird
dieses Jahr 50 – das Buch „Momo“
von Michael Ende.
Aus diesem Anlass hat die Stadt-
bibliothek Königstein in Koopera-
tion mit dem Lions-Club König-
stein für Donnerstag, 6. Juli, den
Schauspieler und Sprechkünstler
Rainer Rudloff aus Lübeck auf die
Burg Königstein eingeladen.
Nachdem Rudloff dort im vergan-
genen Jahr den „Hobbit“ im Al-
leingang inszenierte, liest, spielt
und erzählt er dieses Mal von 19
Uhr an Auszüge aus „Momo“ von
Michael dem Roman – für die
ganze Familie. Die Geschichte,
die Ende erzählt, ist zwar mittler-
weile ein halbes Jahrhundert alt,
scheint aber aktueller denn je:
Ein Heer von Angestellten der
Zeit-Sparkasse treibt die Men-
schen mit ihren perfiden Lebens-
zeit-Bilanzierungen dazu, Zeit zu
sparen. Doch diese geht den un-

glücklich herumhastenden Men-
schen verloren, denn die Grauen
Herren zapfen sie ihnen ab. Mit
ihrer wundersamen Gabe des Zu-
hörens kommt Momo hinter die-
ses Geheimnis und damit den
Grauen Herren in die Quere.
Letztlich muss das Mädchen ganz
allein gegen die Zeitdiebe antre-
ten. Rainer Rudloff, so heißt es in
der Ankündigung, ist ein außer-
gewöhnlicher Stimmwandler und
Spezialist für fantastische Litera-
tur. Wenn er hüpft und springt,
schnauft, pafft und knurrt wer-
den die freundliche kleine Momo
und die Schildkröte Kassiopeia,
aber auch die unheimlichen
Grauen Herren höchst lebendig.
Die Lesung für Menschen ab
9 Jahren beginnt am Donnerstag
um 19 Uhr auf der Königsteiner
Burg. Sollte das Wetter nicht mit-
spielen, zieht die Lesung in die
Stadtbibliothek um. Der Eintritt
ist frei. red

Rainer Rudloff liest und spielt
den Kinderbuch-Klassiker von
Michael Ende am Donnerstag im
Alleingang. FOTO: PRIVAT

BMW X4 vor
Bio-Markt zerkratzt

Königstein – Am Freitagnachmit-
tag hat ein bislang unbekannter
Mann in Königstein ein Auto mut-
willig beschädigt. Wie die Polizei
mitteilt, hatte der Fahrer eines
BMW X4 seinen Wagen in der
Frankfurter Straße auf dem Park-
platz eines Bio-Supermarktes ge-
parkt. Als der Autofahrer gegen
16.30 Uhr vom Einkaufen zurück-
kam, konnte er beobachten, wie
ein Unbekannter den Lack des
BMW im Bereich der Fahrzeug-
front mit einem spitzen Gegen-
stand zerkratzte. Darauf ange-
sprochen verließ der Mann den
Parkplatz zu Fuß in Richtung
Kreisel. Die Höhe des an dem Au-
to angerichteten Schadens wird
auf rund 1000 Euro geschätzt.
Der Täter wird wie folgt beschrie-
ben: Etwa 60 Jahre alt mit kurzen
grauen Haaren und Dreitagebart.
Er trug einen Strohhut, ein wei-
ßes T-Shirt mit dem Aufdruck
„United Nations“ und dem Sym-
bol der Vereinten Nationen mit
diversen kreisförmig darum ange-
ordneten Länderflaggen, eine
schwarze Hose und braune Sanda-
len. Zudem führte er laut Zeugen-
aussagen einen dunklen Ruck-
sack der Marke „Deuter“ und ein
Schweizer Taschenmesser mit
sich. Hinweise an die Polizei un-
ter Telefon (06174) 92660. red

Sommerkonzert
der BNS im HdB

Königstein – Die Bischof-Neu-
mann-Schule (BNS) lädt für den
morgigen Mittwoch, 5. Juli,
19 Uhr zu ihrem Sommerkonzert
in das Haus der Begegnung (HdB)
ein. Zu hören sein werden an die-
sem Abend die Chöre und Orches-
ter der Schule. Die Schülerinnen
und Schüler freuen sich darauf zu
zeigen, was sie in diesem Schul-
jahr einstudiert haben. Im An-
schluss werden die Vorband und
die Big Band für einen stim-
mungsvollen Abschluss des
Abends sorgen. Einlass zur Veran-
staltung im HdB ist von 18.30 Uhr
an werden im Haus der Begeg-
nung. Für kleine Speisen und Ge-
tränke ist im Foyer gesorgt. red

Familien-Zuwachs im Zeichen Europas
KÖNIGSTEIN/FARINGDON Neue Städtepartnerschaft besiegelt – Freunde in England erhalten „wegweisendes“ Präsent aus der Kurstadt

VON STEFAN JUNG

Es ist beschlossen und verkündet:
Königstein hat mit der englischen
Kleinstadt Faringdon seit Sonntag
ganz offiziell vier internationale
Städtepartnerschaften.

Mit ihren Unterschriften auf
den entsprechenden Verschwiste-
rungsurkunden besiegelten Kö-
nigsteins Bürgermeister Leonhard
Helm (CDU) und sein ehrenamtli-
cher britischer Amtskollege Peter
Castle, was seit gut einem Jahr
auf beiden Seiten des Ärmelka-
nals angebahnt wurde und jetzt
gepflegt wie ausgebaut werden
will. Und das nicht nur im Sinne
der beiden Städte, sondern auch
mit Blick auf das gesamteuropäi-
sche Miteinander.

Wie wichtig das gerade heute
ist, das unterstrich Rathauschef
Helm am Sonntag bei der eigent-
lichen Verschwisterungsfeier in
der ehemaligen Getreidebörse
(Corn Exchange) von Faringdon,
die heute als Veranstaltungssaal
genutzt wird.

Helm schlug hierzu den Bogen
zurück in das Jahr 2015, als er
und eine Delegation aus der Kur-
stadt erstmalig in der englischen
Kleinstadt zu Gast waren. Den An-
lass bot damals das 25-jährige Be-
stehen der Partnerschaft zwi-
schen Faringdon und der nor-
mannischen Gemeinde Le Mêle-
sur-Sarthe.

Die Königsteiner waren – da
ebenfalls mit Le Mêle verschwis-
tert – zwar „nur“ sehr willkom-
mene Zaungäste und eine
deutsch-britische Verbindung
noch kein wirkliches Thema ge-
wesen. Dennoch, so der Rathaus-
chef, habe man schon da ein Ge-
fühl der Einheit gespürt. Nichts
schien damals das neue, friedvol-
le Miteinander in Europa erschüt-
tern zu können.

Acht Jahre später jedoch sei die
Welt eine gänzlich andere. Der
Brexit habe Großbritannien aus
der EU geführt, Russland den
Krieg nach Europa zurückge-
bracht und den überstanden ge-
glaubten Ost-West-Konflikt neu
geschürt.

„Wir fühlen, dass unsere Welt
sich ändert“, unterstrich Helm.
Umso wichtiger sei es, Freund-
schaft und Zusammenhalt in
Europa hochzuhalten. Gerade
weil das United Kingdom formal
nicht mehr Teil Europas sei, sei es
wichtig, dass man sich von den
Menschen dort nicht abkehre.
Ganz im Gegenteil. Es gelte, sich
einander noch stärker zuzuwen-
den.

Dass dieser Wunsch bei König-
steinern und Farangdonians glei-
chermaßen vorhanden und stark

sei – das, so der Rathauschef
dankbar, sei am Wochenende von
Anfang an spürbar gewesen. „Wir
fühlten uns in jeder Sekunde will-
kommen“, konstatierte Helm ver-
bunden mit der herzlichen Einla-
dung an die neuen Freunde zum
Gegenbesuch im Taunus – spätes-
tens zum Weihnachtsmarkt, aber
gerne auch schon früher.

Wie sehr sich die Mitglieder
des gerade erst neu gegründeten
Partnerschaftsvereins auf engli-
scher Seite für ihre deutschen
Gäste ins Zeug gelegt hatten, war
sogar schon von Weitem aus zu
sehen.

Eigens für den Besuch aus „Ger-
many“ hatten die Briten auf ih-
rem Wahrzeichen, dem „Folly
Tower“, die deutsche Fahne ge-
hisst. Ein Novum in der noch ver-
gleichsweise jungen Geschichte
des 1935 gebauten Turms, aber
auch in der mehr als 1000-jähri-
gen Historie des Städtchens, das
seinen Namen dem einst mit Far-
nen bewachsenen Hügel ver-
dankt, auf dem heute der rund
30 Meter hohe „Tower“ steht.

„Schwarz-Rot-Gold“ hoch über
englischem Grün – angesichts ei-
nes solch besonderen Freund-
schaftsbeweises konnte Jörg
Pöschl, Erster Stadtrat und Vize
des heimischem Partnerschafts-
vereins, es denn auch locker ver-
schmerzen, dass die britischen
Freunde einen Bembel, den sie
von den Königsteinern vor eini-
ger Zeit erhalten hatten, aus An-
lass der Verschwisterungsfeier
kurzerhand zur Blumenvase um-
funktioniert hatten.

„Sunday Rost“ und
britischer Humor

Es war einer von vielen amüsan-
ten Momenten, die den Gästen
der offiziellen Verschwisterungs-
feier am Sonntagmittag das schö-
ne, weil entspannte Gefühl ga-
ben, in Familie beim klassisch-

englischen Sonntagsbraten („Sun-
day Rost“) am Tisch zu sitzen.

Ein Eindruck, der sich offen-
sichtlich mit dem der Gastgeber
absolut deckte und typisch bri-
tisch mit reichlich Augenzwin-
kern kommentiert wurde.

Während Tom Gilbert, Vor-
standsmitglied der englischen
Twinning-Association, mit Blick
auf die Gäste aus dem Taunus von
lange verloren geglaubten „Brü-
dern“ sprach, gewährte Vereins-
chef Alan Ford einen durchaus in-
timen Blick ins eigene Stamm-
buch, um zu begründen, warum
er sich in Deutschland immer
willkommen fühle und von der
neuen Freundschaft „große Dinge
für die Zukunft“ erhoffe.

„Lasst uns einen Erfolg daraus
machen. Es ist es wert“, schloss
sich Christoph Scharr, der Vorsit-
zende des Königsteiner Partner-
schaftsvereins, den Hoffnungen
seines britischen Amtskollegen
mit Nachdruck an. Nach gerade
einmal einem Jahr, so Scharr, ha-
be er die Faringdoninans und die
Idee der Partnerschaft, bereits tief
ins Herz geschlossen.

Damit künftig noch mehr Bri-
ten den Weg zur Städtepartner-
schaft und letztlich auch nach Kö-
nigstein finden, gab es von den
Besuchern aus der Kurstadt ein
wegweisendes Gastgeschenk –
wenn auch zunächst nur in Mi-
niaturformat.

In Anlehnung an den großen

Schilderbaum vor dem König-
steiner Rathaus soll künftig auch
in der neuen Partnerstadt ein
Pfahl aufgestellt werden, an dem
die Bewohner und Besucher von
Faringdon ablesen können, wie
weit es nach Königstein wie auch
nach Le Mêle ist.

Die britischen Gastgeber wie-
derum gaben den Königsteinern
eine gusseiserne und vom sym-
bolträchtigen „White Horse“ ge-
zierte Wetterfahne mit auf den
Nachhauseweg. An ihr kann man
künftig im Taunus ablesen, wo-
her der Wind weht. Der neu be-
gründeten Städtepartnerschaft
zumindest sollte das Wochenende
in Familie reichlich Rückenwind
gegeben haben.

Die neuen Freunde aus Faringdon und Königstein wollen gemeinsam die europäische Idee voranbringen – dem Brexit zum Trotz. FOTOS: STEFAN JUNG

Burgfräulein Angelika I. (Mitte) und ihre Hofdame Nathalie im Ge-
spräch mit Faringdons Town-Crier (Ausrufer) Sjoerd.
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Mit Herz statt Circumstance

VON STEFAN JUNG

Wenn sich das verlängerte Wo-
chenende in Faringdon mit all
seinen Eindrücken, Begegnungen
und Gesprächen überhaupt zu-
sammenfassen lässt, dann viel-
leicht am besten so: Es men-
schelte immer und überall – und
das in einer wohltuenden, weil so
unverkrampften Art. Ohne
„Pomp and Circumstance“ – ganz
direkt, mit ganz viel Herz.

Was nicht heißt, dass es nicht
auch in Le Cannet, Le Mêle oder
Kórnik herzlich zugeht. Ganz im
Gegenteil. Es wird auch künftig
weder statthaft noch zielführend
sein, die Städtepartnerschaften
gegeneinander abzuwägen. Viel
wichtiger und sinnvoller ist es,
das Beste aus all diesen kleinen
Welten aufzunehmen, vonei-
nander zu lernen und miteinan-
der nach vorn zu gehen.

Das allerdings wird nur gelin-
gen, wenn die Menschen zu ei-
nander finden – vor allem die
jüngeren. Denn auf sie wird es
ankommen. Ob auf dem Konti-
nent oder auf der Insel – die kom-
menden Generationen stehen vor

Herausforderungen, die nicht vor
Grenzen und schon gar nicht vor
dem Brexit haltmachen: Klima-
wandel, Migration oder auch die
Rückkehr von Krieg und Block-
denken – wenn es dafür über-
haupt Lösungsansätze gibt, dann
werden sie sich nur gemeinsam
finden lassen.

Dafür jedoch ist es wichtig zu
verstehen, wie der andere „tickt“.
Dass Städtepartnerschaften bei
der Entwicklung dieses Verständ-
nisses eine elementare Rolle
spielen können, haben sie bereits
nach 1945 gezeigt. Zielten sie
damals darauf ab, gemeinsam
Vergangenes aufzuarbeiten, gilt
es jetzt Kommendes anzugehen.
Das Aufstellen von Wegweisern
hat dabei sicher seinen symbo-
lischen Wert. Aber: „A good
laugh“ (dt. ein guter Lacher),
gerne auch auf eigene Kosten,
kann die stabilste Brücke der Ver-
ständigung sein. Auch das hat das
vergangene Wochenende gezeigt.
Und da kann man von den neuen
englischen Freunden einiges
lernen.Im Beisein von Mike Wise und Stadtrat Pöschl (2.u.3.v. li.) besiegel-

ten die Bürgermeister Castle (li.) und Helm(re.) die Partnerschaft.

Gemeindefest bei den
„Heilig Geist Schwestern“

Mammolshain – Mit einem Frei-
luft-Gottesdienst läuten katholi-
sche Kirchengemeinde und Kol-
pingfamilie am Sonntag, 9. Juli,
um 11.15 Uhr ihr alljährliches Ge-
meindefest am Sitz der „Heilig
Geist Schwestern“ in Mammols-
hain ein. Im Anschluss an die
Glaubensfeier im Hof des Schwes-
ternhauses im Pfarrer-Bendel-Weg
wird im Park gemeinsam gefeiert.
Für Essen und Getränke ist bes-
tens gesorgt. Für die Kinder wer-
den Spiele bereit gestellt.

Damit das Fest gelingen kann,
freuen sich die Organisatoren
über tatkräftige Unterstützung.
So werden noch Helferinnen und

Helfer für Auf- und Abbau sowie
die Essensausgabe und den Grill
gesucht. Auch Kuchenspenden
sind gerne gesehen.

Wer sich einbringen möchte,
meldet sich telefonisch unter
(06173) 79699 oder per Mail bei
wolfgang-buckel@t-online.de. Der
Erlös des Festes fließt auch in die-
sem Jahr den Entwicklungshilfe-
Projekten in der tansanischen
Partnergemeinde Rauya zu.

Sollte das Wetter nicht mitspie-
len, findet um 11.15 Uhr der Got-
tesdienst in der Kapelle des
Schwesternhauses statt, Mittages-
sen und Kaffee werden dann im
Haus St. Michael gereicht. red




